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Kummer 1I1I2.

Abonnementspreisvierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen gebffnet.
Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittags.

Dienſtag, den 14. Mai 1865. 68. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen gach Uebereinkunft.

Merſebur Kreisblg rei att.Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophulöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das

Soolbad Dürrenberg zu ſenden.
Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis zum I. Juni er. unter Beiſügung:

1. eines Armuthszeugniſſes für die Eltern des Kindes,
2, eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das Kind nicht an einer anſteckenden

Krankheit leidet, einzureichen. Aus dem Antrage muß der vollſtändige Name
und das Alter der aufzunehmenden Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 9. Mai 1895,
[1753

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. Weidlich.
h

Merſeburg, den 14. Mai 1895

Die Umſturzvorlagegeſtürzt!
Schnell, fluchtartig ſchnell iſt die Umſturzvor-

lage erledigt worden. Sie iſt geſtürzt, nachdem
die Vorſchläge der Regierung einſtimmig zurück
gewieſen worden. Das Telegramm, das dieſes
Reſultat meldete, hat folgenden Wortlaut:

Berlin 11. Mai. Nachdem z 112 ſowohl in der
Commiſſionsfafſung, als auch in der Regieruugsfaſſung
abgelehnt worden iſt, verzichtete das Haus auf
die Weiterberathung der geſammten Vor
1lage. Die Abänderungsanträge wurden zurückge
zogen und ſodann die ganze Umſturzvorlage
paragraphweiſe debattelos abgelehnt.
Wahrſcheinlich wird eine dritte Leſung überflüſſig.

Die Ablehnung der Umſturzvorlage hat ſich
über Erwarten ſchnell vollzogen. Die erſte Ab
ſtimmung in der zweiten Leſung iſt die ent
ſcheidende geblieben. Jn der letzten Sitzung ſtand
wohl ein andrer Paragraph zur Berathung, aber
die Meinung der Parteien war die gleiche geblieben,
eine jede beſtand auf ihrem Schein. So tief
es zu beklagen iſt, daß ein ſo großer Apparat
nutzlos aufgeboten, ſo viel guter Will: er-
folglos aufzewendet iſt, ebenſo zwingend iſt
das Eingeſtändniß, daß bei der Vielköpfi,keit
der Anſchauungen und Sonderwünſche ein gedeih
liches Arbeiten und ein erwünſchter Erfolg von
Vorn herein als ausgeſchloſſen gelten
mußten. „Viele Köche verderben den Brei“, iſt ein
altes Sprichwort, bei der Umſturzvorlage hat ſich
ſeine Wahrheit untrüglich vor aller Augen geſtellt.
Es war nichts Ganzes und nichts Halbes, der
Unterſchied zwiſchen der Regierungs und der
Commiſſionsfaſſung war ein zu großer, als daß
er hätte überbrückt werden können. Dieſen eigen-
ſüchtigen Beſtrebungen, die in der Commiſſion zur
Geltung kamen, iſt die Schuld am Scheitern des
Geſetzes beizumeſſen. Ganz rerfehlt wäre es, dieſe
Schuld dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der
jetzige Vertreter der Regierung die Vorlage von
ſeinem Vorgänger übernommen habe, und die-
ſelbe dadurch ſchon verfahren geweſen ſei.
Fürſt Hohenlohe het unzweideutig erklärt,
daß er ſich mit allen Punkten der Re-
gierung svorlage im Einverſtändniß

ſubverſiven Beſtrebungen der Umſturzparteien ver-
zichten zu können meint. Daß mit der ganzen
Vorlage vollſtändig tabula raca gemacht worden
iſt, kann der Regierung deßholb nur angenehm
ſein, ſie hat dadurch vollkommene Bewegungs-
freiheit zur Aufnahme neuer Arbeit. Möge
alles Weitere, was zum Wohl des Volkes unter
nommen wird, von Erfolg gekrönt ſein!

Parlamentsberichte.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend diezweite Leſung der Umſturzvorlage beim z 112 fort.

Die Kommiſſionsfaſſung behandelt gleich der Regierungs
vorlage im erſten Abſatz des Paragraphen die Aufforderung
oder Anreizung von Angehörigen des Heeres oder der
Marine oder von Perſonen des Beurlaubtenſtandes oder
des Landſturms zum Ungehor'am beziehungsweiſe zur Nicht
befolgung der Einberufung und giebt dem zweiten Abſatz
folgenden Wortlaut: „Wer in der Abficht, die militäriſche
Zucht und Ordnung zu untergraben, durch Wort, Schriſt,
Druck oder Bild gegenüber einem aktiven Militär das
Heer oder die Marine oder Einrichtungen derſelben verächtlich

macht oder zur Verletzung der auf die Verwendung der
bewaffaeten wWiacht in Frieden oder Krieg ſich beziehenden
militäriſchen Dienſtpflichten auffordert oder anxeizt, wird mit
Gefängniß bis zu drei Jahren beßraft. Der Abg. Hauß
wann (ſüdd. Volksp.) beantragt dazu, die Worte „das
Heer oder die Marine oder Einrichtungen derſelben ver
ächtlich macht oder“ zu ſtreichen. Die Regierungsvorlage
behandelt im zweiten Abſatz die Verleitung von Ange
hörigen des Heeres oder der Marine zur Betheiligung an
Umſturzbeſtrebungen, und in einem dritten Abſatz die
Förderung eines beſtimmten, auf den gewaltſamen Umſturz
gerichteten Verbrecheus.

Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.) wünſcht die Ab
lehnung des zweiten Abſatzes der Kommiſſionsfaſſung der
die freie Meinungsäußerung über das Heerweſen unter
binde, und ſtellt ſeinen Antrag der den uferloſen Begriff
der Verächtlichmachung beſeitige, nur eventuell.

Preußiſcher Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen-
dorff: Die Sozialdemokratie betrachte die Armee als das
feſteſte Hinderniß für ihre Beſtrebungen deßhalb machten
ihre Agitatoren den Verſuch, an dem Fundament dieſes
Vollwerks zu bohren. Dieſen Bohrverſuchen wolle man mit
dem z 112 entgegentreten, aber nur in der Faſſung der
Regierungsvorlage-

Abg. Bebel (ſozd.): Der z 112 ſei gegen die Sozial
demokratie gemünzt, er verwahre ſich aber dagegen, daß in
der Sozialdemokratie die Abſicht des gewaltſamen Um-
ſturzes beſtehe. Man würde es freilich in gewiſſen Kreiſen
gern ſehen, wenn ſich die Sozialdemokratie zu Aus-
ſchreitungen provoziren ließe, und dieſe Kreiſe träfe die
Verantwortung, wenn es zum Blutfließen käme. Der
Redner verlieſt eine Anzahl von Citaren aus dem der
Kommiſſion vorgelegten Material und iſt der Meinung,
daß das Material nicht beweiskräftig ſei.

Preußiſcher Kriegsminiſter Bronſart von Schellen-

entwickelt, der in einem Artikel ſogar die Provokation ent
halte, den Kriegsminiſter niederzuſchießen.

Abg. Oſann (natlib.): Seine Partei ſei von Anfang
an für die Regierungevorlage und gegen die Kommiſſions
faſſung geweſen, weil dieſe den Kern der Sache nicht treffe
erſt als die Ausſichtsloſigkeit der Regierungsvorlage un
zweifelhaft geweſen, hätten die Vertreter der Partei in der
Kommiſſion für die Faſſung der letzteren geſtimmt nun
mehr, nach der Erklärung des Kriegsminiſters, werde die
Partei für die Regierungsvorlage ſtimmen.

Abg. Spahn (Ctr.): Seine Partei habe keine Veran
laſſung gegen die Kommiſſionsfaſſung, welche die Zu
ſlimmung der Regierungsvertreter erhalten habe zu ſtimmen.

Staatsſekretär Nieberding erklärt, die Regierungs
vertreter hätten keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie mit
der Kommiſſionsfafſung nicht einverſtanden ſeien und daß
ſie nur unter dem Vorbehalt der Zuſtimmung des Kriegs
miniſters an der juriſtiſchen Faſſung des Kommiſſions-
vorſchlages mitgewirkt hätten. Eine ähnliche Erklärung
giebt auch der Generalauditeur Jttenjbach ab. Abg.
v. Kardorff (Reichsp.) erklärt fich im Namen ſeiner
Partei für die Faſſung der Regierungsvorlage. Abg, Graf
v. Roon (konſ.): Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
verwahrten fich immer gegen den Vorwurf, daß ſie auf den
gewaltſamen Umſturz hinarbeiteten. Wer ſtehe aber dafür,
daß auch ihre Wähler den gewaltſamen Umfturz nicht
wollten Abg. v. Levetzow (ekonſ.): Seine Partei
hätte allenfalls für die Kommiſſionsfaſſung geſtimmt, wenn
die Vorlage in einer annehmbaren Form hätte zu Stande
gebracht werden können, und wenn der Bundesrath die
Faſſung gebilligt hätte. Nach der Abſtimmung in voriger
Sitzung und nach der heutigen Erklärung des Kriegs
miniſters ſei aber weder das eine noch das andere der
Fall, die Partei werde daher für die Regierungsvorlage
ftimmen. Damit ſchließt die Diskuſſion.
Bei der nun folgenden Abſtimmung, vor welcher der
Abg Haußmann ſeinen Antrag zurückgezogen hatte, wurde
der z 112 ſowohl nach der Kommiſſionsfaſſung als auch
nach der Regierungsvorlage abgelehnt.

Abg. Richter: Nach den Ergebniſſen der bisherigen
Berathungen habe wohl an einer Weiterberathung der
Vorlage Niemand ein Jntereſſe, er beantrage daher, über
die folgenden Paragraphen des Entwurfs gleich abzuſtimmen,
Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ). ſchließt fich dieſem
Vorſchlage an.

Nunmehr wurden die einzelnen Paragraphen ſämmtlich,
und zwar ſowohl nach der Faſſung der Kommiſſion wie
nach de jenigen der Regierungsvorlage, ohne Diskuſſion,
abgelehnt. Die geſtellten Abänderungsanträge wurden
von den Antragſtellern zurückgezogen, mit Ausnahme des
Antrags, in der Einleitung zum Artikel I der Vorlage,
wie ſie aus den Berathungen der Kommiſſion hervor-
gegangen iſt, die Worte: „und wird der s 130a (der
Kanzelparagraph) aufgehoben“, zu ſtreichen. Dieſer
Antrag wurde angenommen, die Einleitung ſelbſt aber
hierauf ebenfalls abgelehnt. Die ganze Vorlage iſt
ſomit abgelehnt.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Zaollkariell mit
Oeſterreich Ungarn, Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für
Hinterbliebene von Militäcperfonen, zweite Berathung des
Tabackſteuergeſetzentwurfs.

Das Abgeordnetenhaus überwies am Freitag
die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer
für 1893/94 der Rechnungskommiſſion und genehmigte in
zweiter Leſung nach den Kommiſſionsbeſchtüſſen den Ge
ſetzentwurf, betreffend die Fiſcherei der Ufereigen-
thümer in den Privatflüſſen der Rheinprovinz, ſowie
den Geſetzentwurf wegen Abänderung des Ausführungs-
geſetzes zux Civilprozeßordnung, betreffend die Ausſtellung
gerichtlicher Erbbeſcheinigungen,

Es ſolgte die zweite Berathung über den Antrag des
Abg. v. Schenckendorff (natlib) wegen ſtaatlicher
Forderung der körperlichen und werkthätigen

von Leibesübungen und Jugendſpielen auch fernerhin
ihre unausgeſetzte und volle Aufmerkſamkeit zuwenden
werde; 2. daß ſie den Handfertigkeitsunterricht bezw
die hauswirthſchaftliche Unterweiſung an Orten, wo das
Bedürfniß vorhanden iſt oder ſchon zu zweckentſprechenden
Einrichtungen geführt hat, bei Unvermögen der Gemeinden
auch durch vermehrte Aufwendung von Staatemitteln
kräftig ſördern und unterſtützen werde.

Nach einer Befürwortung des Antrages durch den Abg.
v. Schenkendorff (natlib.) ſpricht ſich Abg. Glatt
felter (Ctr.) dahin aus, daß man in dieſen Beſtrebungen
Maß halten müſſe, die Hauptſache in der Schule ſei die
chriſtliche Erziehung. Miniſterialdirektor Dr. Kügler
erklärt die Bereitwilligkeit der Unterrichtsverwaltung,
der körperlichen und werkthätigen Erziehung die Für-
ſorge noch im verſtärktem Maße zuzuwenden, Abg.
Graf Moltke (freikonſ.) erklärt ſein Einverſtändniß mit
dem Grundgedanken des Antrags, wünſcht aber, daß den
Volkeſchulen nicht noch weiterer Lehrſtoff zugeführt werde.
Abg. Engelbrecht (natlib.) will den ländlichen Schul
kindern mehr Freiheit gewährt ſehen, Abg. Schall (konſ.)
begrüße freudig die Auregung, die der Antrag gebe. Abg.
Frhr. von Heereman (Ctr.) warnt vor Schab oniſirung,
desgleichen Abg. Dr. Gerlich (freikonſ.) der auf die Wich
tigkeit einer praktiſchen Erziehung hinweiſt. Abg, Dr.
v. Jazdzewski (Pole) giebt die Erklärung ab, daß
ſeine Fraktion dem Grundgedanken des Antrages zu
ſtimme. Miniſterialdirektor Dr. Kügler erklärt auf eine
Anregung des Abg. Frhr. v. Heerman, er ſei durchaus
damit einverſtanden, daß die Gemeinden in Angelegen
heiten, die ihr Jntereſſe berührten, mitzuſprechen hätten.
Abg. Dr. Kropatſchek (konſ.) ſpricht ſich gegen den
Antrag aus, deſſen Grundgedanke falſch ſei. Der Kom
miſſionsantrag wird ſodann mit großer Pehrheit ange
nommen.

Bei den darauffolgenden Wahlprüſungen wird die Wahl
der Abgg. Hilgendorff (tkonſ.), Beleites (utl.),
Hob recht (ntl.), Eng ler (freikonſ.), Wentorp (frk.)
und Stöckher (konſ.) für gültig erklärt, die Wahl des abg.
Durlach (b. k. Fr.) beanſtandet. Schluß der Sitzung.

Das Abgeorduetenhiaus genehmigt am
Sonnabend zunächſt in dritterzLeſung den Geſetzentwurf
beir. die Fiſcherei der Ufereigenthümer in den
Privatflüſſen der dheinprovinz und den Ent
wurf wegen Abänderung von Beſtimmungen des Aus
führungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung
und d.s Geſetzes wegen Ausſtellung gerichtlicher
Erbbeſcheinigungen,

Sodann trat das Haus in die erſte Berathung des
Jagdſcheingeſfetzes ein. Landwirthſchaſtsminiſter
a. Hammerſtein-Lorxten führte aus, daß die Vor
lage ihr Entſtehen einer Reſolution des Abgeordnetenhauſes
aus dem Jahre 1891, einem Beſchluß des Landesölonomie-
kollegiums und einem Antrage des Provinziallandtags
von Hannover verdanke. Die Regierung halte eine ein
heitliche nud gleichmäßige Regelung des Jagdſcheinweſens
für nothwendig. Aufrecht erhalten werden ſolle der
Grundſatz, die Jagdſcheingebühr den Kreiskommunagl-
kaſſen zu überlaſſen. Die Erhöhung der allgemeinen Jagd
ſcheingebühr auf 20 Mk. ſei gerechtfertigt, da die Jagd im

allgemeinen ein Luxus ſei. Sollte die Jagdluſt dadurch
eingeſchränkt werden, ſo ſei das wirthſchaftlich richtig. Jn
der Debatte ergaben ſich Meinungsverſchiedenheiten über
die Höhe der Gebührenſätze und über die Frage, ob micht
auch Scheine für ein beſchränktes Gebiet ausgegebez werden
ſollten. Der Geſetzentwurf wurde einer beſonderen Kom
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen,

Es folgte die Verathung des Antrages Jürgenſen
auf Abänderung des Geſetzes wegen Auf
hebung direkter Staatsfte uern, Danach ſollen
die auf Grund dieſes Geſetzes zurückgezahlten Grundſteuer
entſchädigungen aus der Staatskaſſe zurückerſtattet werden.
Abg. Jürgenſen (natlib). begründet den Antrag damit,
daß durh die Rüchzahlnng der Grundſteuerentſchädigungegi dorff; Der Abg. Bebel habe auch ſeine, des Miniſters Erziehung in den Schulen und Seminaren.S n ha o uchhinege im Weſentlichen als Provokanonen bezeichnet; Die Kommiſſion beantragt eine Reſolution, wonach die mancher Gutskeſitzer ſchwer geſchädigt „werde; die Ent

Able 49) e wenn er dann die Bemerkung gemacht habe, daß die Ver bisherige Fürſorge der Unterrichtsverwaltung für die in ſchädigung ſei ohne Vorbehalt gewähri, deßhalb ſei
ſolgter Ablehnuuz etwa aufzulöſen, ſo weit wie antwortung für etwaiges Blutfließen die Provozirenden Frage ſtehenden Angelegenheiten anerkannt und die die Rüchzahlung ungerechtfertigt. Die Abg. Sattler
ſie gänzlich auf einen ſtärkeren Schutz gegen die zreffe, ſo habe dieſen Gedanken der „Vorwärts“ viel ſchöner Erwartung ausgeſprochen wird 1. daß ſie der Pflege (nailib.) und Im Walle (Cir.) ſprechen ſich

(Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(11, Fortſetzung.)

„Der Guſtel,“ meinte die Tante, „der iſt
ſchon der beſte maitre de plaisir an den
halt Dich nur und heute noch kannſt Du
eene Braut haben. Dort in der Thür ſteht
ſchon Eene und ſchaut rüber, ob ihr denn
voch Keener eine Düte Pralines bringt.“

Jean Baptiſte wandte ſich nach der angegebenen
Richtung zu. Dort war eine weibliche Geſtalt
erſchienen voll geradezu üppig mit
dunklem Haar und etwas blaſſen Teint dazu
ſtand das roſa Wollenkleid nicht übel und dieſes
zeigte, daß die Perſon ihre Kleidung mit ihrem
Natürlichen wohl in Harmonie zu ſetzen wußte.
Jhre ganze Haltung veſagte, daß ſie ſich der
Wirkung ihrer Perſönlichkeit wohl bewußt war.
Als Jean Baptiſte ſich nach ihr umwandte, be
gegnete er ihren Blicken. Die Tante hatte das
wohl bemerkt und lächelte ganz verſchmitzt.

„Han Se noch Bonbons fer n e re
Mademoiſelle zu präſentixe wandte ſich Jean
Baptiſte mit haſtiger Frage an bie Verkäuferin.

„Hab' erſt geſtern aus Berlin welche geholt,“
antwortete Madame und ſchickte ſich an, eine
große Düte Pralinès zurecht zu machen.

bei uns zu Land heißt's Mamſell und
die dort iſt das ſchwarze Dorle und war kalte
Mamſell im blauen Affen.“

Jean Baptiſte machte ſich mit der gefüllten
Düte von dannen die Weadame rief ihm
nach

„Heda Elſäſſer! vergiß nicht, zwei Mark
mir zu berappen! Jch will Dir's nur ſagen, daß
Du es nicht vergjſſeſt

Der Guſtel hatte von fern geſtanden, das
Alles gehört und beobachtet, trat nun zu der
Verkäuferin und meinte:

„Zehn Jahre lang hat das ſchwarze Dorle
die Einjährig- Freiwillige geheiße nun wird
ſie wohl um einige Staffeln erunter ſteige müſſe

Ich hab es gemerkt, daß ſie ſchon den ganze
Adend nach dem Schambedieß gelüejt hat. Nu
wird ja die Glückſeligkeit bei den Beiden voll
ſein.“

So ſchien es auch, wenigſtens nach den Be
wegungen zu ſchließen, in denen ſich die Beiden
im Tanze ſchwangen.

„Se danzet wnunderſcheen,“ ſagte Jean Baptiſte
zu ſeiner Tänzerin, „vil lichter als de andere
Mamſelle

„Ach, die könne ja nur ihre Knoche ſchiebe.
Zum guten Tanze gehört Weinblut

„Ja des han Se. Wohar dann, wa mer
i r

„Aus der Nähe von Freiburg im Breisgau.“
„Ah do har Jch ben üs'm Elſaß.“
„So vum Elſaß? do gehöret mer ja

ſozuſage zuſamme
„So hawi äu ſchun gedenkt, wie i Ehre

Sproch' g'hört ha. Wie kumme Se dann awer
vo dert do uf Potsdam

„Wie Sie im Dienſt. Ich war kei einem
Hauptmann in Freiburg und der iſt hieher nach
Potedam verſetzt wordeg, da bin ich mitgangen,
aber nit lang im ſelben Dienſt verblieben. Die
gnädige Frau iſt vun de andere Dame in Pots-

dam zu klug gemacht worde, daß ſie Einem
zuletzt nichts mehr zu eſſe gegebe hat. Jn
Freiburg hat's warmes Abendbrot gegebe
aber hier belegte Stullen nennt ſie es
mageres Butterbrot, das paſſet mir ſchon!

„Se ſin wohl heut das erſcht Mal da
frug er,

„Jh bin alle Sonntag hier“, antwortete ſie.
„Und ſie war, wie ſie geſagt hatte, alle

Sonntage da, auf dem Plane, um auf
Jean Baptiſte zu warten oder auch er auf ſie.

Die meiſten Poſten ſtellt in Potsdam für den
Abend die Liebe aus. Kein Regiment der Garniſon
iſt da ausgeſchloſſen nicht Jnfanterie, nicht
Kavallerie. Faſt jedes Haus hat einen der-
artigen Wachtpoſten auch Doppelpoſten
ohne Schilderhaus der getreulich vor dem
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nieder geht, bis ſich die Hausthür öffnet und ſie
heraustritt. So war auch Jean B. ptiſte in
den folgenden Wochen jeden Abend vor einem
ſtattlichen Hauſe in dem Villenviertel außerhalb
der Thore der Stadt zu finden.

Ja jedem Verhältniſſe zwiſchen beiden Ge-
ſchlechtern wird der eine oder andere Theil der
herrſchende ſein. Hier war es das ſchwarze
Dorle ſie war der leitende Theil, Jean Bap
tiſte der leidende, d. h. er ließ es mit ſich ge
ſchehen, daß ein weibliches Weſen ihn nach ſich
zog und gerade das ſchwarze Dorle.

Ein üppiges Weib und immer ſo ſauber ſo
appetitlich angethan mit hellen Kleidern. Jhre
dunklen Augen unter dem ſchwarzen Haar hervor
hatten ein Gefunkel daß es einem Manne
ganz anders unter der dritten Rippe zu Muthe
werden mußte. Und namentlich eine Eigen-
thümlichkeit in ihrem vielleicht zu weißen Geſichte
hatte etwas Reizvolles eine feine Rinne zwiſchen
Naſe und Oberlippe, in der ſich die Bewegungen
des Gemüthes kund gaben über den zwei
Reihen kleiner, perlenartiger Zähne. Sie war
beweglich, geſprächig und mittheilſam, namentlich
luſtig, wenn ſie auf ihre Heimath zu ſprechen
kam. Das machte auf Jean Baptiſte den meiſten
Eindruck und wohl hatte ſie es ſich gemerkt, als
er ihr einmal geſagt hatte, „daß es ihn aus
ihren Erzählungen wie ein Heimathhauch be
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ſehr entſchieden gegen den Antrag aus, der das Reichs
gefühl verletze. Abg. v. Kröcher (konſ.) beantragt die
Verweiſung des Antrages, dem ſeine politiſchen Freunde
ſehr ſympathiſch gegenüberſtänden, an die Budgetkommiſſion.
Jm Jahre 1893, wo das Geſetz wegen Aufhebung direkter
Staatsſteuern gemacht ſei, habe es ſich noch nicht überſehen
laſſen, daß ſo viele kleinere Beſitzer unter der Rückzahlung
würden leiden müſſen. Finanzminiſter Miquel ſpricht
ſich dahin aus, daß es wenigſtens jetzt, wo ſich die
Wirkungen des Geſetzes noch nicht überſehen ließer, unange
bracht ſei, das Geſetz zu ändern. Jn der Kommiſſion
des Herrenhauſes ſei man auch zu der Ueberzeugung gelangt,

daß die Frage noch nicht reif ſei. Die finanzielle
Bedeutung der Rückzahlung ſei für den Fiskus gering,
andererſeits ſei dieſe aber auch kein Druck für die Be
völkerung. Die Staatsregierung könne ſich erſt über ihre
Stellung beſtimmt erklären nach Annahme des Antrages
durch das Haus. Die Abgg. Hanſen (ſfreikonſ.), v.
Lieres und Wilkau (konſ.) und Frhr. v. Dob eneck
(konſ.) ſprechen für den Auntrag, Abg. Pleß (Cir) da
gegen. Abg. v. Eynern (natlib.) tritt lebhaft für den
Antrag ein, der an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſen wird.

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Wahlprüſungen,
Petitionen, Antrag Ring wegen Maßregeln gegen die
Klauenſeuche.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer beſichtigte am Sonnabend auf dem Tempel-
hofer Felde das Kaiſer Franz- Regiment und
begab ſich ſodann zur Pürſche nach Hohenfinow,
von wo Abends die Rückkehr nach dem Neuen
Palais erfolgte. Am Sonntag wohnten die
Majeſtäten dem Gottesdienſt in der Friedenskirche
zu Potsdam bei, Der geplante Beſuch des
Kaiſers am ſchwediſchen Hofe erfolgt vor
ausſichtlich im Juli. Der Monarch trifft, be
gleitet von einem Geſchwader, mit großem Ge-
folge ein.

Zur lippeſchen Thronfolgefrage.
Regierung und Landtag im Fürſtenthum Lippe
ſind bekanntlich dahin übereingekommen, daß die
Regierung bald möglichſt einen Akt der Reichs
geſetzgebung beantrage, wodurch das Reichsgericht
als zuſtändiger Gerichtshof zur Erledigung der
vorliegenden Thronfolgeſtreitigkeiten eingeſetzt
wird. Wie man der „vVoſſ. Ztg.“ ſchreibt,
wird der Bundesrath vorausſichtlich einen ſolchen
Antrag zu deſſen Unterſtützung die preußiſche
Regierung bereits ihre Zuſtimmung erklärt hat,
ſeine Zuſtimmung geben, da er früher die Ent
ſcheidung einer ähnlichen Streitfrage dem Reiche
gericht zuwies.

Zur Kanalfeier. Jn Kiel trifft man
bereits Vorbereitungen zum Bau einer großen
gedeckten Tribüne, welche vielen Tauſenden von
Fremden eine bequeme Ueberſicht über den ganzen
Kieler Hafen, die ſämmtlichen Kriegsſchiffe, den
Feſtplatz, die Mündung und Schleuſenanlagen
des Kanals bei Holtenau gewähren ſoll. Die
Miniſter v. Bötticher und v. Marſchall haben
ihre Betheiligung an dem internationalen Preſſe-
Feſt anläßlich der Kanalfeier in Ausſicht geſtellt.

Das Programm für die Grund-
ſteinlegungsfeier des Elbe-Trave-
Kanals iſt jetzt wie folgt feſtgeſetzt: Der
Empfang der Ehrengäſte, darunter der Miniſter,
erfolgt am 31. Mai am Bahnhof in Lübeck
durch Senatsmitglieder. Nachmitttags findet
Bankett am Burgthordurchftich ſtatt, bei welchem
der präſidirende Bürgermeiſter und der Vor
ſitzende der Kanalbaubehörde Anſprachen halten
werden. Hierauf folgt die Zeremonie des
Hammerſchlagens. Abends iſt Feſteſſen im
Rathhauſe.

Noch vor dem Erſcheinen der neuen Rang
und QAuartierliſte, die binnen Kurzem zu er-
warten iſt, ſollen die Stellen eines Gouver-
neurs von Straßburg und Komman

„Wann kommen Sie denn morgen frug
ſie eines Abends.

„Gar net war ſeine kurze Antwart. „Bin
uf Wache.“

„Wo denn da
„Am Pulverhaus, die dritte Nummer.“
Am darauf folgenden Abend ſtand Jean

Baptiſte auf dem genannten Poſten. Es iſt
der entfernteſte in der Garniſon Potsdam.
Das Pulverhaus ſteht am Rande des Waldes,
unnahbar für Jedermann. Hinter dem Poſten
die dunkle Baumwand, durch die der Abendwind
rauſchte, vor ihm die Kirchhofsmauer, über die
er auf die weißen Leichenſteine des oberen Kirch
hofes ſchauen konnte. Ob ihm wohl das Lied
in den Sinn kam: „Steh ich in firſtrer
Mitternocht ſo einſam auf der ſtillen
Wacht.“ Die zweite Hälfte des Liedes kam
ihm allerdings nicht zu hier unter den
Föhren der Mark aber vielleicht hielt zu
derſelben Stunde drüben im Elſaß unter den
Blüthenbäumen auch Eine Wacht und mochte
denken „Und denke an mein fernes Lieb, ob's
mir auch hold und treu verblieb.“ Horch
da ließ ſich ein Geräuſch von Schritten ver
nehmen vorerſt nur leiſe ob des Bodens der
Haide aber dann deutlicher. Sollte aus
den Leichenſteinen da unten Jean Baptiſte
wurde es etwas unheimlich zu Muthe aber
doch nicht inſoweit, als daß er ſeine Wachtin-
ſtruktion vergeſſen hätte „Wer da?“ Die
Geſtalt ſtand ſtill. „Wer da, oder ich ſchieße!

Da hörte er ſeinen Namen nennen
„Jean Baptiſte, Jean Baptiſte!“ Das ſchwarze
Vorle!

„Sie ſind es
„Ja, Jean Baptiſte, nur nit ſchieße!

Jch will Jhne ja nix thun
„Wie kumme Sie dann doher, Dorel?“
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danten von Mainz neu beſetzt werden,
da General v. Bergmann und Generalmajor
v. Sichart ihre Verabſchiedung nachgeſucht haben.

Dr. Peters. Gegenüber der Meldung,
daß Reichskommiſſar Dr. Karl Peters ſeine
Entlaſſung nachgeſucht habe, hört die „Nat.
Ztg.“, daß davon amtlich nichts bekannt
iſt; andererſeits iſt allerdings ouch nicht erſicht-
lich, welche Verwendung Dr. Peters als Reichs
kommiſſar unter dem Gouverneur v. Wißmann
finden wird.

Die Geneſung des Kolonialdirektors Dr.
Kayſer macht erfreuliche Fortſchritte. Die
Schwäche iſt zwar noch nicht völlig gehoben,
allein der Zuſtand iſt normal.

Der Reichetagsabgeordnete für Metz, Dr.
Haas wird nach Schluß der Seſſion ſein
Mandat niederlegen und nach Frankreich
verziehen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung
des Hausordens von Hohenzollern an den
Leibarzt der kaiſerlichen Familie, Dr. Zunker.

Bei der Reichstag serſatzwahl in
Weimar hat Reichmuth (frkonſ.) mit über
100 Mehrheit über den Sozialdemokraten Baudert
geſiegt. Reichmuth erhielt 9556, Baudert dagegen
nur 9441 Stimmen.

Für die Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Waldeck, die durch die Ungiltigkeits
erklärung der Wahl des früheren Abg. Böttcher
nothwendig geworden iſt, haben die Antiſemiten
im Verein mit dem Bunde der Landwirthe
bereits einen Kandidaten in der Perſon des
Gutsbeſitzers Müller in Nutzhorn aufgeſtellt.

Die Landtagserſatzwahl in Frau-
ſtadt-Liſſa iſt auf den 29. Mai feſtgeſetzt
worden.

Frankreich. Gegen 500 angeſehene
Monarchiſten vereinigten ſich am Sonntag in
Paris zu einem Bankette und ſandten dem
Herzoge von Orleans eine Ergebenheits-
Adreſſe.

England. Engliſche Unverſchämt-
heit. Der engliſche Unterſtaatsſekretär für die
Kolonien Ruxton hat im Londoner Unterhauſe
erklärt, daß ein Beamter von England nach
Südoſtafrika abgereiſt ſei, um Amatongaland
unter engliſchen Schutz zu ſtellen. Alſo das
ganze Land zwiſchen der Oſtgrenze von
Swaſiland bis zum Ozean wird als eng
liſches Beſitzthum erklärt und damit Transvaal
vorläufig für immer vom Meere abgeſchnitten.
Der Charakter dieſer Maßregel tritt dadurch
am deutlichſten hervor, daß erſt vor zwei Monaten
Swaſiland in Transvaal einverleibt worden iſt,
nachdem England ſich ſeit einer Reihe von Jahren
dem mit allen möglichen Mitteln widerſetzt hatte.
Ueberall, auch in der füdafrikaniſchen Republik
nahm man an, daß dieſe Einverleibung der erſte
Schritt zum Vordringen der Buren nach der
Küſte ſei. Statt deſſen nimmt England die
Küſtengebiete in Beſitz, auf die es gar keine nach
weisbaren Rechte geltend machen kann. Auf
den Proteſt der ſüdafrikaniſchen Republik
gegen die Einverleibung der unabhängigen
Gebiete am Pongolafluſſe erfolgt als Ant
wort die weitere Einverleibung von Tonga
oder Amatongaland! Transvaal wird dieſen
perfiden Schritt nicht ruhig hinnehmen, und
Frankreich wird wohl bereit ſein, ſich auf Seiten
der Rebudlik zu ſtellen, da die Jntereſſen ſeiner
Angehörigen in Transvaal ſeit letzter Zeit ſehr
gewachſen ſind. Je rückſichtsloſer England dort
vorgeht, deſto ſchärfer werden auch die folgenden
Auseinanderſetzungen werden.

Serbien. Die Gerüchte von einem Atten
tat gegen den Exkönig Milan ſollen

„Um Jhretwegen.“
„So
„Darf ich weiter hin zu Jhne Aber nur nit

ſchieße!“
Jean Baptiſte dachte wohl, daß ſich ſeine Jn

ſtruktion nur auf Männer, nicht auf Frauen be
ziehe und ſagte zu dem Mädchen

„Na kummen Se hare!“
Und als ſie ſo gethan, ſagte es: „Was fällt

Jhnen denn ein ſo in finſterer Nacht da
heraus

„Jch hab gedenkt, daß Sie da ſo alleinig
rumwandeln und vielleicht Durſt habe hier
reichte fie ihm eine Flaſche Wein da, Jean
Baptiſte Wir habe heut Abend Diner
gehatt

„So und da hat de Mamſelle de Wein vo
Ehrer Herrſchaft uf d' Sit gemacht

„Ja weil ich geglaubt, Sie könne ſie hier
auf dem Poſte beſſer brauche Jch hab auch
den Pfropfenzieher mitgebracht, daß Sie ſie gleich
aufmahe könne Nehme Sie nur ich halt
das Gewehr derweil.

„Nix do min Gewehr gev' i net üs d'r
Hand un wanns au nur eine Wibsbeld war

des derfe mer net.
„Jean Baptiſte, ich hab auch noch Cigarre
„Au geſtrippſt? Da nemme Se glich de Win

und d' Cigarre un glich mache Se, daß Se
furtkumme oder i ſchieß

„Jean Baptiſte rief das Mädchen mit einem
leiſen Schreckensſchrei

„Donnerwetter, da kommt jetzt auch noch die
Ronde

(Fortſetzung folgt.)

Dienſtag, den 14 Mai.

nicht gänzlich aus der Luft gegriffen
ſein. Freilich ſoll es ſich nicht um ein Atten
tat, ſondern um perſönliche Jnjurien
handeln, deren Gegenſtand der in einer Bilder
gallerie zu Venedig ſich bewegende Milan ſeitens
eines Geldvermittlers war.

Parlamentariſche Nachrichten.

Aus dem Reichstage. Die Kommiſſion des
Reichstages für die Novelle zur Gewerbeord
nung hat die erſte Leſung der Vorlage beendet und die
zweite begonnen, worauf die Verhandlungen bei Artikel 3
abgebrochen wurden.

Aus dem Landtag e. Die Kommiſſion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des Antrages
Letocha (Ctr) wegen Ermäßigung der Eiſenbahn
frachtſätze für Montan- und Landwirth-ſchaftsprodukte aus Schleſien hat ſich gebildet.
Vorſitzender iſt Abg. v. Heydebrandt (k.) Die Ge
ſchäftsordnungs kommiſſion des Abgeordneten
hauſes beantragt, zu erklären, daß Abg. Schettler durch
ſeine Verſetzung vom Amtgsgerichte zu Delitzſch an das
Amtsgericht zu Erfurt Sitz und Stimme im Abgeordneten
hauſe nicht verlorer hat.

Turnſpiele.
„Nur in einem geſunden Körper kann ein ge-

ſunder Geiſt wohnen,“ dieſe Wahrheit hatten
ſchon die Alten erkannt, und darum legten ſie
auch der Ausbildung des Körpers dieſelbe Be
deutung bei, wie der des Geiſtes. Man braucht
ja den Ausſpruch des römiſchen Dichters und Men-
ſchenkenners Martial: „Jm Sommer lernen die
Kinder genug, wenn ſie geſund bleiben“ nicht ge
rade wörtlich zu nehmen, aber bis zu einem
gewiſſen Grade iſt es doch nicht zu beſtreiten,
daß es als die Hauptſache betrachtet wer den
muß, daß die Jugend geſund iſt und die
Geſundheit erhält.

Die Mittel dazu ſind recht einfach und billig.
Neben dem Baden und Schwimmen, das immer
mehr als am geeigneſten erkannt wird den
Körper abzuhärten und zu ſtärken, ſind in neuerer
Zeit ganz beſonders die Bewegungsſpie!e
in den Vordergrund getreten. Wie werden alle
ſchädlichen Folgen, die das ſtundenlange Sitzen
in den Schulzimmern unbedingt auf Athmungs-
organe, Bruſt, Unterleib, Wirbelſäule und
Augen hat, durch die vielen Bewegungen, wie ſie
namentlich die Laufſpiele: Barlauf, Fußball,
Sauball, Schwarzer Mann u, dgl. mehr mit ſich
bringen, aufgehoben! Der Körper wird dadurch
geſchmeidig, kräftig und geſchickt, der Blut
umlauf wird beſchleunigt, der Stoffwechſel be
ſördert und die Lunge erweitert und geſtärkt.
Hier werden die Beine in ſchnellem Lauf ge-
kräftigt, dort die Arme und die Hände durch das
Schleudern des Balles geſtählt. Auch das Ge-
hör und das Augenmaß werden tüchtig geſchult.
Beim Spiel wird jeder, auch der Schwächſte, ver-
anlaßt, jeden Muskel und jede Faſer anzuſtrengen.

Jn demſelben Maße, wie das Spiel den Körper
günſtig beeinflußt, wirkt es auch auf die Kräfte
des Geiſtes. Die Aufmerkſamkeit wird geſpannt,
die Beobachtungsgabe geſchärft, wenn es gilt,
den Anſchlag des Gegners zu errathen, Ueber
legung und Entſcheidung muß ſich im Augenblick
vollziehen. Beim Spiele verſchwindet die Aengſt
lichkeit, und die Schüchternheit wird durch das
Begehren, es den Altersgenoſſen gleichzu
thun, verſcheucht; die Kinder lernen dabei
auch, miteinander umzugehen. Dabei giebt es
keinen Unterſchied zwiſchen reich und arm, vornehm
und gering; nur körperliche Kraft und Gewandt-
heit, geiſtige und ſittliche Ueberlegenheit erringen
ein gewiſſes Anſehen. Da lernt die Jugend von
klein auf gleiches Recht und Geſetz miteinander
halten, da hat ſie Brauch und Sitte lebendig
vor Augen. Mit Recht ſagt der Turnvater Jahn
„Frühe mit ſeinesgleichen und unter ſeinesgleichen

leben iſt die Größe für den Mann, Jeder
Einling verliert ſich leicht zur Selbſtſucht.“

Daß die Beſtrebungen, die Spiele wieder zu
beleben, vom Staate in jeder Beziehung be
günſtigt werden, geht aus der E. kkärung hervor,
die der Miniſterialdirektor Kügler am letzten
Freitage im Abgeordnetenhauſe bei der zweiten
Berathung des Antrags, betreffend der körper-
lichen und werkthätigen Erziehung in den
Schulen u. ſ. w., gemacht hat. Die Unter
richtsverwaltung iſt gern bereit, die Fürſorge,
die ſie bisher der körperlichen Entwickelung der
Jugend zugewandt hat, noch zu verſtärken.
Die Gemeinden müßten allerdings auf-
gefordert werden, für geeignete Spielplätze
zu ſorgen. Nicht alle Städte ſind in
der glücklichen Lage, einen in jeder Beziehung
günſtigen Spielplatz zu haben; hier läßt die
Lage und Entfernung, dort die Größe zu
wünſchen übrig. Aber im großen und ganzen
verfügt doch wohl jeder über irgend einen Platz,
der beſcheidenen Anſprüchen genügt und wenig-
ſtens dazu geeignet iſt, zunächſt das Jnter-ſſe für
das Spielen wieder anzuregen. Damit iſt ſchon
viel gewonnen. Möge man alſo die Jugend zu
dieſem Zwecke hinaus führen und ſich nach Her
zensluſt umhertummeln laſſen. Die Kräf-
tigung der Jugend iſt die ſicherſte
Bürgſchaft für die Zukunftl!

Aus Oſtaſien.
Jn der oſtaſiatiſchen Frage herrſcht noch

immer nicht vollkommen e Ruhe. So verlautet
neuerdings, Frankreich beabſichtige die
Peskadoren für ſich zu beanſpruchen
oder gegen die japaniſche Beſetzung der Jnſel
Formoſa Widerſpruch zu erheben. Es ſcheint dies
nicht wahrſcheinlich zu ſein.Der neue ſpanſche Vicekönig von Formoſa

Vicomte Kabegama, wird in wenigen Tagen

Tokio mit großem Gefolge verlaſſen, um die
Jnſel Formoſa von den Chineſen offi-
ziell zu übernehmen und ſeine Stellung
daſelbſt anzutreten.

Provinz und Umgegend.
f Nebra, Hier ſtehen die Obſt bäume in

reicher Blüthenpracht und wenn nicht Nachtfröſte
die Blüthen zerſtören, ſteht ein großer Obſtſegen
zu erwarten. Kirſchen wird es allerdings nur
in den höher gelegenen Anpflrnzungen geben,
im Thale grippen, jedenfalls infolge des harten
Winters, alle Kirſchtäume und haben theilweiſe
noch nicht einmal Laub angeſetzt.

f Halle, 10. Mai. Geſtern Abend kam ein
unbekannter junger Menſch ungefähr 16 Jahre
alt, an den Polizeipoſten am Walhallatheater
heran und gab an: „Jch bin der Prinz Georg
von Sachſen, wo iſt meine Armee Da aus
verſchiedenen Fragen hervorging, daß d.r Frage
ſteller geiſteskrank iſt, ſo wurde er in Polizei
Gewahrſam genommen.

f Eisleben, 10. Mai. Am Montag
unternahm ein Regierungs Baubeamter in Be
gleitung des Bürgermeiſters Wölcker eine Be
ſichtigung der am meiſten beſchädigten Häuſer
im Senkungsgebiete. Unweit Worms
leben bei Helfta hat ſich kürzlich ein Erdfall
im Umfange von etwa 16 m und in der Tiefe
von 4 m gebildet, deſſen Urſachen noch nicht
klar geſtellt ſind. Von einer ſchon vorhandenen
Senkung, die ſich von der Stelle jenes Erdfalles
aus, auf etwa 300 m Länge und in einer
Breite von 3 m über die Himmelshöhe in der
Richtung nach Neehauſen zu erſtreckt, bröckeln
jetzt die Ränder ab.

f Naumburg, 9. Mai, Heute früh wurde
in der Michaelisſtraße nahe der Reſtauration
„Zur Ziege“ das Pferd eines aus Almrich
kommenden Geſchirrs möglicherweiſe vor
einem begegnenden Reiter ſcheu und jagte,die
„Neuen Güter“ hinab zuletzt konnte es ſich
ſelbſt nicht mehr halten, ſtürzte und ward von
dem Wagen über den „Mor'tzplatz“ weggeſchleift,
wobei es erhebliche Verletzungen erlitt der Ge
ſchirrführer, der bei dem Sturze aus dem
Wagen geflogen war, erhob ſich unverſehrt,
ſein erſtes war, ſich an einen Zuſchauer zu
wenden mit der Bitte: „Ach, haben Sie nicht
ein Streichholz? Mir iſt die Pfeife ausge
gangen!“

f Torgau, 10. Mai, Jn Arnsdorf bei
Ortrand entſtand im Stallgebäude des Raſt
hüfners Schöne durch Kinder, die dort mit
Streichhölzern ſpielten, eine Feuers-
brunſt, die durch den herrſchenden Oſtwind
weitere Ausbreitung fand. Jm ganzen wurden
18 Wirthſchaften und verſchiedene Scheunen
in kurzer Zeit in Aſche gelegt. Das
Unglück iſt um ſo größer, als die meiſten Ab
gebrannten nur ungenügend, bez. gar nicht
verſichert waren.

f Quedlinburg, 10. Mai. Der beſoldete
Beigcordnete der Stadt Bielefeld, Ernſt Banſi,
iſt als erſter Bürgermeiſter unſerer Stadt
für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren
Allerhöchſt beſtätigt worden.

F. Magdeburg, 11. Mai. Ein junges,
hübſches, ſehr elegant gekleidetes Mädchen legte
geſtern früh gegen 7 Uhr ihren Hut, Mantel
und Stiefeln ab und ſtürzte ſich in der Frie
richſtadt in den Wallgraben am Unter
bär. Artilleriſten, welche von ihrer Kaſerne
aus den Vorgang bemerkt hatten, ſowie
ein herbeigerufener Feuerwehrmann eilten
ſchnell herbei, ſprangen in das Waſſer und
holten die Lebensmübde aus dem naſſen Element,
leider als Leiche. Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos. Die Leiche iſt bis jetzt noch
nicht recognoscirt.

Magdeburg, 11. Mai. Heute früh kurz
nach 10 Uhr fiel das I Jahre alte Kind
des Maſchinenmeiſters J. aus dem dritten
Stock des Hauſes Sudenburgerſtraße 10, in
Buckau, auf die Straße hinab, wo es
ſofort todt blieb.

t Salzwedel, 11. Mai Ein furcht
barer Brand wurde, durch Blitz
ſchlag in Wadderath zwiſchen Diesdorf und
Witteringen verurſacht. Der Blitz traf
die Scheune des Hofbeſitzers Schnobbel und
zündete, im nächſten Augenblicke ſtand das Ge-
bäude in Flammen und griff der Brand bei
dem herrſchenden Winde ſo raſch um ſich, daß,
noch bevor eine Feuerwehr die Brandſtätte
erreichte, die umliegenden Gebäude brannten.
Jnnerhalb einer Stunde war der größte Theil
Wadderaths ein Feuermeer.

Mühlhauſen, 10. Mai. Ein acceptables
Anerbieten iſt unſerer Stadt gemacht worden.
Eine auswärtige Geſellſchaft will ohne jede
Gegenleiſtung von der Stadt eine elektriſche
Straßenbahn, Licht- und Kraftanlage
hier einrichten, wenn ihr auf 30 bis 40 Jahre
die Konzeſſton ertheilt wird. Dieſe Offerte wird
ſicher die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften erhalten wenn auch von anderer Seite
die Beſfürchtung ansgeſprochen worden iſt, daß
die Ueberſchüſſe aus der Gasanſtalt zum Nach
theil der Steuerzahler zurückgehen würden.

f Zerbſt, 9. Mai. Durch das prlötzliche
Verſchwinden des Maſchinenfabrikanten A.
Rinßler hierſelbſt, der mit Frau und Sohn
flüchtig geworden, ſind unſere Einwohner in
die größte Aufregung verſetzt. Die dunkeln
Gerüchte eines großen Bankerotts in be
trügeriſcher Abſicht haben vollauf ihre
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Nummer 112. 1895. Merſeburger Krelsblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Dienſtag, den 14. Mai.
Beſtätigung gefunden, und es wurdem vom

Staatsanwalt bereits hinter den Flüchtigen
Steckbriefe erlaſſen. Die Familie Rinßler
lebte auf großem Fuße und trat ſehr
vornehm auf. Seitens des Gerichts wurde auf
das geſammte Eigenthum des p. Rinßler ſofort
Beſchlag gelegt, aber nichts weiter vorgefunden
als 24 leere Geldſchränke die Geſchäftsbücher
ſind in größter Unordnung. Es iſt ferner er
mittelt, daß Rinßler erſt kurz vor ſeiner Flucht
200 000 Mark durch Anleihen aufgenommen,
die er hat mitgehen heißen. Selbſt die ſaueren
Erſparniſſe ſeines treuen Dienſtmädchens, das
ihm 20 Jahre hindurch ehrlich gedient, im Be
trage von 2000 Mark, haben die Flüchtlinge
mitgenommen. Die Paſſiva werden auf eine
halbe Million Mark geſchätzt.

Wurzen, 11. Mai. Vergangene Nacht
brannte die der Frau verw. Petzold in Trebels
hain gehörige Windmühle vollſtändig
nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt unaufgeklärt, doch wird Brandſtiftung ver
muthet. Es ſind dabei u. A. ca. 100 Ctr. Ge
treide mit verbrannt, welches leider nicht ver
ſichert war.

F Döbeln, 11. Mai. Geſtern Nachmittog
trafein Blitzſtrahl in Grumau bei Roßwein
die Mag d des Gutsbeſitzers Winkler, welche mit
dem Beſitzer auf dem Felde arbeitete. Das
Mädchen wurde vom Blitz getödtet, während der
Beſitzer unverletzt blieb.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 14. Mai 1895.
Der Jahresbericht des hieſigen

Vaterländiſchen Frauen- Vereins liegt
der Stadtauflage unſerer heutigen Nummer bei.

Der geſtrige Sonntag war nur dem
Kalender nach ein Maientag, ſonſt aber ein
regelrechter Sommertag, und wurde als ſolcher
auch bis in die ſinkende Nacht hinein von
jedermann behandelt. Nachmittags war ein
ſolcher Andrang am Bahnhofe, wie er ſonſt
nur an den Pefingſttagen zu herrſchen
pflegt. Wahre Fluten von Ausflüglern
hatten ſich über die beliebteſten näheren und
ferneren Partien ergoſſen. Heute iſt der
letzte der gefürchteten drei geſtrengen
Herren. Sie ſind gnädig an uns vorüber-
gegangen wir wollen über das maßvolle Auf
treten in den erſten Tagen des Mai dankbar
quittieren und erlaſſen den hohen Herren jeden
nachträglichen Entſchuldigungsbeſuch von Herzen
gern. Schön und hoffnungsfroh ſtehen die
Saaten. Die Winterſaaten haben die Schäden
ſchon vielfach ausgeglichen, die Zuckerrüben
ſind meiſt lückenlos aufgelaufen, Frühjahrs-
ſaaten ſtehen tadellos, Jn den letzten Tagen
ſah man die Landwirthe viel damit beſchäftigt,
Gurkenpflänzchen zu ſtecken. Möge ihnen
allen weiterhin ein günſtiges Wetter zum Ge-
deihen helfen!

ger. Das von der deutſchen Krieger
Ober-Fechtſchule „2135“ am Sonntag im
„Augarten“ veranſtaltete große Wohlthätig-
keits feſt zum Beſten des Vaterländiſchen
FrauenVereins für die Armen Merſeburgs
nahm in jeder Beziehung einen wohlgelungenen Ver
lanf. „Ein märkiſcher Sonntag in der Baumblüthe“
war das Feſt benannt worden, welches ſich in
Folge der vielen getroffenen Arrangements als
ein wahres Volksfeſt für Alt und Jung erwies.
Nachmittag 3 Uhr nahm das Feſt ſeinen Anfang
und währte bis in die ſpäten Adendſtunden hinein.

Die hieſige Stadtkapelle unter Leitung ihres
Direktors Herrn Krumbholz ließ in flotter
Reihenfolge ihre munteren Weiſen ertönen,
dazwiſchen erklang die Tanzmuſik von dem im
Freien errichteten, mit ſaftigem Grün umzäunten
Tanzplatz, welcher lebhaft frequentirt wurde.
Das PreisSchießen für Herren nach einer
Scheibe, das PreisKegeln für Damen und
Herren, Preis-Ball-Werfen für Damen und
Kinder, das märkiſche Preis-Werfen eines ca. 25
Pfund ſchweren Gewichtes für Herren, eine
Blumen-Verlooſung, bei der jedes Loos gewann, alle
dieſe gebotenen Beluſtigungen wurden ſtark in An
ſpruch genommen. Eine Stehbierhalle, ein großes
Reſtaurationezelt eine Würſtchenbude waren
außer dem eigentlichen Garten und Reſtaurations
lokalitäten zur Erholung und Stärkung der vielen
erſchienenen Feſtgäſte errichtet worden. Auch
für Beluſtigungen der Kinder war in mannig
facher Weiſe geſorgt. Gegen 6 Uhr wurde
ein großer Luftballon in die Höhe ge-
laſſen, welcher bei dem klaren Himmel lange
Zeit noch als kleines Pünktchen ſichtbar blieb.
Ein Signal zeigte den Beginn der ExtreVer-
looſung vieler hübſcher, zum Theil recht werth-
voller Gegenſtände an; der I. Hauptgewinn:
eine Herren Uhr mit Kette, echt Goldin-
RemontoirSavonette fiel auf Loos Nr. 18
und wurde zu allexerſt gezogen. Gewinn
Nr. 2: ein Torfkaſten fiel auf Loos Nr. 109,
Gewinn Nr. 3: 2 ſilberne Serviettenringe auf
Loos Nr. 135, Gewinn Nr. 4: eine Vaſe auf
Loos Nr. 63, Gewinn Nr 5: 1 Handtuchſtänder
auf Loos- Nr. 91 u. ſ. fort, Auch die bei den
Diverſen Spielen zur Vertheilung gelangenden
Preiſe beſtanden aus nützlichen, hübſchen Gegen
ſtänden. Bei eintretender Dunkelheit wurde der
Garten feſtlich beleuchtet und die Kinder, kleine
und große, zum Theil mit Lampions verſehen,
veranſtalteten einen mehrmaligen Umzug durch den

Garten. Den Schluß des Feſtes im Garten bildete
ein großes Brillant-Feuerwerk, worauf im
Saale ein ſolenner Ball folgte. Ueberall war
ein munteres, frohbewegtes Leben zu ſpüren und
muß ein Jeder das Feſt mit voller Befriedigung
verlaſſen haben.

n. Wie uns von gutunterrichteter Seite
mitgetheilt wird, haben unſere ſtädtiſchen Behörden
auf Anregung des Centralausſchluſſes für den
in den Tagen vom 3. bis 5. Auguſt ee, hierſelbſt ab
zuhaltenden 10. Thüringer Feuerwehr-
Verbandstag bei der zuſtändigen Behörde
darum nachgeſucht, den diesjähr, Laurentius-
Jahrmarkt, welcher gerade am 5. Auguſt
ſeinen Anfang nimmt, mit Rückſicht auf die zu
erwartende ſtarke Beſchickung des qu. Verbands
tages ſeitens der Thüringiſchen Feuerwehren auf

einen ſpäteren Termin zu verlegen, und iſt
dieſes Geſuch dahin genehmigt worden, daß der
qu. Jahrmarkt erſt am Mittwoch den 7. Auguſt
ſeinen Anfang nimmt.

y Sonntag früh vor 7 Uhr wollten 7 8
Mann auf dem Gotthardtsteich Gondel fahren.
Kaum hatten ſie damit begonnen, als auch ſchon
die übliche Schaukelei begann, wodurch natür
lich die Gondel umkippte und alle
Mann ins Waſſer fielen, aber glück
lich wieder ans Land kamen. Nur für
einen derſelben, dem in der Johannisſtraße
wohnhaften Fabrikarbeiter S. konnte die Sache
unangenehm werden, indem derſelbe beim an's
Land ſchwimmen den Krampf in die Beine be
kam und ſich nur dadurch retten konnte, daß er
ſich an den in's Waſſer hängenden Weiden an's
Land zog.

(5) Es giebt eine Menge wettteranzeigen-
der Pflanzen, die durch ihr verſchieden
artiges Verhalten bevorſtehende Feuchtigkeit
der Luft anzeigen. Daß es verſchiedene Thiere,
wie Laubfröſche, Eulen Hunde c. giebt, die als
Wetterpropheten gelten iſt auch bekannt. Weniger
aber dürfte der Mehrzahl bekannt ſein daß es
Thatſache iſt, daß ein Fichtenzweig ſich ohne
große Mühe und Koſten zu einem Wetter
propheten umwandeln läßt. Es wird zur
Herſtellung dieſes Wettanzeigers eine junge
Fichte unter ihrem erſten Quirl entwipfelt
Von der abgeſchnittenen Spitze ſchneide
man alle Zweige bis auf einen ab. Als-
dann wird der ſo erhaltene Quirl geſchält und
mit dem ſtehen gebliebenen Zweige nach unten an
die Wand genagelt. Bei ſchönem Wetter oder bei
kommendem ſchönen Wetter krümmt ſich das
Aeſtchen nach oben das Barometer ſteigt; iſt
aber ſchlechtes Wetter im Anzuge, ſo ſenkt ſich das
Aeſtchen nach unten das Barometer fällt
alſo. Dieſer koſtenloſe Wetteranzeiger ſoll ſich
vorzüglich bewähren und bei den Waldarbeitern
des Böhmer- und Bayeriſchen Waldes mit
Vorliebe benutzt werden, vielleicht iſt er ouch
für manchen Landwirth, Gärtner und Förſter
nützlich.

Heuer haben wir ein Maikäferjahr wie
lange nicht. Schon in den erſten Tagen des
Monats erſchienen dieſe Käfer ſo zahlreich, daß man

das Schlimmſte beſürchtete, Die darauf folgenden
kalten Nächte machten zwar verſchiedenen der
ſelben den Garaus, doch haben ſie ſich in den
letzten warmen Tagen wieder ſo zahlreich ein
geſtellt, daß ſie ſich überall als größte Plage
bemerklich machen. Tauſende und aber Tauſende
ſitzen auf dem jungen, faftigen Laube der Eichen.
Pappeln, Kirſchbäume c. und freſſen nach
Herzensluſt. Kaum können dieſe Bäume die
Geſräßigkeit der Käfer befriedigen zahlreiche
Eichen ſtehen ſchon völlig entlaubt da. Was
hilft es, daß verſchiedene Vögel täglich Hunderte
von ihnen verzehren, daß die Schulbuben mit
ihren leeren Zigarrenkaſten ſammeln, ſo viel
ſie nur könner, oder daß manche ſparſame
Hausfrau ihr Hühnervölkchen in den Garten
lockt und demſelben ein leckeres Mahl von den
Bäumen ſchüttelt? Es müſſen noch andere
Mittel zur Vertilgung dieſer Thiere angewendet
werden, Jedenfalls iſt jetzt die günſtigſte Ge
legenheit zur billigen und bequemen Herſtellung
der ſo gut ſchmecken ſollenden Maikäferſuppe
und auch dazu, durch Trocknen reſp. Einmachen
der Tiere den Bedarf des ganzen Jahres zu
decken. Für todt oder lebend abgelieferte Sper-
linge wird in verſchiedenen Gemeinden eine
Prämie von etlichen Pfennigen gezahlt; ſollte
es nicht am Platze ſein, auf ähnliche Weiſe
auch zum eifrigeren Sammeln der Maikäfer
anzuſpornen Unſere Jungen würden es gewiß
nicht an dem nöthigen Eifer fehlen laſſen. Zeit
freilich würde es dazu, da die Befruchtung der
Tiere bereits begonnen hat und die Weibchen
gar bald ihre Eier der Erde anvertrauen werden
und ſo dafür ſorgen, daß in den nächſten Jahren
ſich der Landmann nicht über Mangel an Enger-
lingen zu beklagen haben wird.

—-7. Nachdem nun die Kirſchbäume zum
größten Theile verblüht ſind und bereits Früchte
treiben, läßt ſich bis jetzt eine günſtige Prognoſe
für eine gute Ernte geben.

y. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ſind in den öffentlichen Anlagen in der
Näheder Mylius'ſchen Fabrik von ruchloſen Händen
ganze Zweige von Hollunderbäumen
abgeriſſen und auf die Straße ge-
worfen worden. Dies flegelhafte Benehmen
verdiente eine ganz exemplariſche Strafe!

Das am 2. Mai nicht ſtattgefundene
Militär-Extra- Concert der Capelle
der Unteroffizierſchule zu Weißenfels
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn

Muſikdirektor Mertens findet Dienſtag Abend
in der „Kaiſer-Halle“ ſtatt.

Das 1. Abonnements Concert des
Trompeter- Corps des Thüring. Huſaren-
Regiments Nr. 12 findet Freitag, den 17. Mai
im Garten der „Funkenburg“ ſtatt, worauf
wir die Muſikliebhaber hieſiger Stadt ſchon heute
aufmerkſam machen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Senſationelle Verhaftung.) Jn Wien iſt

die Gräfin LeiningenWeſterburg wegen öffentlicher Gewalt
thätigkeit, Falſchmeldung, Kuppelei, Schwindelei und Betrugs
verhaftet und dem Landesgericht zur Verurtheilung überwieſen
worden. Die Gräfin iſt 48 J. alt und in Newyork geboren, ſie iſt
die Wittwe des im Jahre 1878 verſtorbenen Grafen Emerich
Leiningen, welcher zuvor des Landes verwieſen worden war

(Begnadigung.) Aus Brüſſel wird gemeldet:
Der König hat die gegen Frau Joniauxr verhängte
Todesflrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt.

(Ein Leichenſchänder.) Jn Mettmann
herrſchte im vorigen November große Aufregung darüber,
daß Nachts von unbekannter Hand auf dem Friedhof
friſche Gräber geöffnet, die Särge zerſtört, die Leichen blos
gelegt und ihrer Kleidung beraubt worden waren. Erſt
nach längerer Zeit ermittelte man den Thäter in der
Perſon des 74 jährigen Ackerknechts A. Sander, deſſen
Koffer in der Herberge durch ſeinen Moder und Leichen
duft ſo aufgefallen war, daß man eine polizeiliche Er
öffnung vornahm. Dabei fanden ſich in buntem Durch
einander Aepfel, Zaugen, Schraubenſchlüfſel, Sargroſetten
und die Todtenbekleidung der beranbten Leichen. S. gab
einmal an, er habe die Verbrechen allein begangen,
dann naunte er allerlei Mitthäter, doch erwies
fich die letztere Augabe als Erfindung. Vor
der Strafkammer in Elberfeld, die ihn dvieſer
Tage zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilte, erklärte er, er
habe die ganze Nacht dazu gebraucht, um die Erde bis auf
den Sarg mit den Händen akzukratzen. S. wurde als
ein Menſch geſchildert, der mit Vorliebe Grab und Leichen
geſchichten erzählt. Mehr noch wird ſeine entartete
Geſchmacksrichtung durch Folgendes beleuchtet Er wurde
im Jahre 1873 wegen Leichenſchändung zu 10, im Jahre
1889 zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Jn dem erſteren
Falle hatte er mit vieler Mühe die Leiche aus dem Grabe
geſchafft, mit nach Hauſe genommen und in ſeinem Schlaf
gemache aufbewahrt! Der ſpätere Fall betraf eine Kinder
leiche, die er ausgegraben hatte. Ein Stück von der Leiche
hatte er herausgeſchnitten und, wie es ſcheint, aus Aber
glauben als Heilmittel auf ſeinen ſchmerzhaften Leiſtenbruch
gelegt. Er war aber davon überzeugt, daß dieſes unge
wöhnliche Gepflaſter ſeine Schmerzen ſehr gelindert habe

(Die Marſchall Niel-Roſe.) Vor einiger Zeit
veröffentlichte ein Pariſer Blumenfreund einen Aufruf mit
der Bitte um möglichſt genaue Angaben über die Ent
ſtehung der köſtlich duftenden Roſe, der man den Namen
des Marſchalls Niel beigelegt hat. Den auf dieſe Frage
zahlreich eingelauſenen Antworten iſt Folgendes zu ent
nehmen Ein Gärtner, Namens Pradel, in Montauban
ſäte 1860 den Samen der „Chromatella“ und erzielte im
darauffolgenden Jahre durch Kreuzung mit einer anderen ver
wandten Art die prächtige Marſchall NielRoſe, die er zuerſt
allein kultivirte und welche im Jahre 1863 in den Handel
kam. Der Umſtand, daß den an die Gärtner geſtellten An
forderungen bezüglich der plötzlich ſo viel begehrten Roſen
art nicht Genüge geleiſtet werden konnte, hatte ſ. Z. einen
Schwindel zur Folge, der jedoch bald aufgedeckt wurd. Man
brachte nämlich ſtatt der zur Mode gewordenen Marſchall
NielRoſe fälſchlich die JſabellaRoſe in den Handel, Herr
Pradel gab der von ihm gezüchteten Roſe zu Ehren des
bei der feierlichen Eröffnung einer Gärtnerei- Ausſtellung in
Montauban anweſenden Marſchalls den Namen Nil. Ge
rade Frankreich beſitzt heute eine große Anzahl außeror
dentlich prächtiger Exemplare ſo befindet ſich u. A. im
Treibhauſe der Mutter des früheren Präſidenten Cafimir
Perier ein Stock der Marſchall NielRoſe, deſſen Aeſte ein
Spalier von 15 mm Länge bilden.

(Aus dem Reiche der Mitte. Aus Shang
hai wird berichtet: Vizekönig Lihung Tſchang hat die
großen, für einen Mandarinen mit einer Audienz in Peking
verbundenen Strapazen ganz gut überſtanden. Jeder Chineſe
muß nämlich, während der Kaiſer mit ihm ſpricht, knien,
und der 73 Jahre alte Vizekönig hat dics länger als eine
halbe Stunde aushalten müſſen. Ein ſeltſames Schauſpiel
der alte Mann auf den Knien vor einem kaum dem Knaben-
alter entwachſenen ſchwächlichen Jüngling, und hinter
einem Schirm, für Beide unſichtbar, die willensſtarke
alte Dame, die Kaiſerin Mutter, die in Wirklichkeit
die Geſchicke des rieſigen Reiches lenkte!l Die
Japaner haben bewieſen, daß ſie ihr Nachbarn
im himmliſchen Reiche gründlich kennen, aber eine
Eigenſchaft der Chineſen haben ſie doch anſcheinend nicht
genügend beachtet die Eigenſchaft, zu mauſen, wo es irgend
geht. Als die zweite Friedensgeſandiſchaft aus Japan
abgereiſt war, bemerkten die Beſitzer der Gafthöfe, wo die
Chineſen gewohnt hatten, daß die Dienerſchafi der Ge
ſandten „ausgeführt“ hatte, was ſie irgend konnte. Zum
Theil waren dies ganz werthvolle Gegenſtände. Die ja
paniſche Regierung hat den Schaden erſetzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater Dienſtag Undine, Altes Theater. Dienſtag
a n der Frau Lilli Petri,) Die Schmetterlings

acht.

Heer und Marine.
Neue Verſuche mit Militärſtiefeln. Bei

verſchiedenen Regimentern finden z. Z. Verſuche mit in einer
nicht unweſentlichen Hinſicht anders gearbeiteten Stie eln als
die bieher im Gebrauch befindlichen ſtatt. Es handelt ſich
bei denſelben um eine andere und verbeſſerte Befeſtigung
der Soblen, indem dieſelben au ihren Rändern nicht
mit Holzſtiften befeſtigt, ſondern auf den Raudgenäht
werden. Die bieher zu dieſem Zweck verwandten und ein
geſchlagenen Holzſtifte haben den Nachtheil, daß ſie die Sohle
einestheils ſtarker und weniger elaftiſch machen und anderer
ſeits, da die Holzſtiſte in'olge der um ſie eindringenden
Näſſe die Sohle allmählich durchfreſſen, denjenigen einer
geringeren Haltbarkeit der Sohle. Ob fich das neue Ver
fahren dewähren wird, ſteht noch dahin.

Nachtmärſche. Die großen Armeemanöver werden
wohl manches Vorurtheil, das bisher in üppiger Frucht
praukte, über den Haufen werfen. Wenigſtens ſcheint es ſo.
Bisher galten nämlich Nachtmärſche wegen der damit ver
bundenen Mißlichkeiten, die freilich die Bequemlichkeiten
ſtark beeinträchtigten, als Unternehmungen, vor denen man
fich hüten ſoll. Zwar weiß die Kriegsgeſchichte davon zu
berichten, daß durch große Nachtmärſche bedeutende Erfolge
errungen wurden (Friedrich's d. G. Aumarſch zur Schlacht von
Prag), allein die Anſichten über die Bedeutung der Nacht
märſche hatten ſich doch geändert und man wollte nicht recht
ran an die Sache. Nun ſollen aber, wie verlautet, während
der diesjährigen Kaiſermanöver in dieſer Beziehung ſehr
intereſſante Verſuche gemacht werden und Nachtmärſche
namentlich zu ſtrategiſchen Zwecken durchgeführt werden.
So ſollen auch Verſuche gemacht werden, mit größeren
Truppenmaſſen aller Waffen außerhalb der Straßen quer
feldein auf beſtimmte, mit Morgengrauen zu erreichende
Ziele und die Verſammlungs, ſowie die erſten Vorwärts
dewegungen gegen die Stellung des Gegners ſollen unter
dem Gquze der Dunkelßeit vorgenommen werden, waß

ſich zweifellos intereſſant und lehrreich geſtalten dürfte.
Weiter find eventuell dahin Verſuche geplant, wie durch
einen Nachtmarſch am beſten der Rückzug vom Schlachtfelde
zu leiten iſt, oder wie ein Theil der bete. Armee vor der
Front des Gegners zu überraſchendem Wiederauftreten au
einer anderen Stelle zu verwenden iſt. Nachtmärſche ſind
mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Ein Nachtmarſch
reibt die Kräfte der Truppen auf und greiſt namentlich
die Nerven der Offiziere an, die u nabläſſig bemüht ſein
müſſen, die Ordnung zu erhalten und bei den unaus
bleiblichen öfteren Marſchſtockungen zu verhindern haben,
daß die Leute fich niederlegen und dann unfehlbar ſchlafend
liegen bleiben oder ſich feitwärts in die Biſche ſchlagen.
Aber Nachtmärſche können zu großen Erfolgen ſühren und
im Frieden müſſen die Truppen daran gewöhnt, die Führer
in dieſer Hinficht geſchult werden.

Gerichtsverhandlungen.
Majeſtätsbeleidigung. Jn Mühlhauſen

i. Th. ſprach die Strafkammer einen Arbeiter, Namens
Fiſcher, welcher bei einem Kaiſerhoch ſitzen geblieben war,
von der Anklage der Majftätsbeleidigung frei. Der Vor
ſizende führte in der Begründung aus, daß zwar eine
„Ehrfurchteverletzunz“ nicht aber eine „Beleidiguug“ vor
liege. Die Frage des Vorſitzenden „Was haben Sie ſich
dabei gedacht beantwortete der Aageklagte nicht.

Marktberichte.
Halle, 11. Mai, (pPreiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto Weizen ruhig, 140
bis 150, feinſter märkiſcher über Notiz, Rouhweizen 135
bis 145, Roggen ruhig 137 bis 140. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
110--123, Hafer feſt 128 141. Maie, amerikauiſcher
mixed Donau Mais 132-145, Raps Rübſen
Erbſen Vikt. 132--160. Kümmel a, S. 56,50--58. Stärke
incl, Faß von 100 Kilo Jnholt netto Hall. prima Weizen
gefragt bei knappen Vorräthen 36,60 50, nach Quali
tät bezahlt, Maieſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß ge
fragt 33--34. (Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen
Blauer Mohn Linſen (12- 30. Bohnen 24 25. Klee
ſaaten Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,75——-9,25, Weizenſchaalen 8,25 8,75., Weizen
grieskleie 8,25-—8,75, Malzkeime, helle, 8,00 900, dunkle
6,59-- 7,50, Oelkuchen 8,60 9,00 Malz 25,00 27,06.
Rüböl 46,500. Petroleum 26,00. Solaröl 0,825/307 13,00.
Spiritus per 10000 L. flill. Kartoffelſpiritus mit 60
Mk. Verbrauchsabgabe 55,90, mit 70 Mk. Verbraucheabgabe
36,20 Mk. Rüben „Weizenmehl 09 brutto einſchl.
Sack 22,50 bis 23 59. Roggeunmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,00 22,00,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai:
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, ziem

lich warmes Wetter mit Gewitter und
Regen, Gewitterſturm.

CivilſtandsRegiſter
vom 6., bis 12. Mai.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Reinhold Carl
Louis Böhme mit Bertha Marie Minna Händler, Johannis
ſtraße 16; der Kgl. Forſtmeiſter Karl Julius Victor
Jakobi von Wangelin mit Ottilie Emma Amalie Kaßuer.
in Tornau der Maler Caspar Heinrich Dietzel mit Louiſe
Schmidt, Roſenthal 2; der Lohgerber Friedrich Karl Auguſt
Knöthe mit Helene Friederike Emma Minna Emma Koch,
Clobikauerſtr, 4.

Geboren: dem Uhrmacher P. Kauf eine T., Gott
hardtöſtraße 15; dem Bäckermſtr. H. Müller eine T., Neu
markt 78 dem Mechaniker R. D. Döbber ein S., Vor

»werk 14 dem Fabricſchmied K. Gruner ein S., Bahnhof
ſtraße 3; dem Mehlbändler R. Zieſche ein S., Hüterſtr.
3; dem Poftſchaffner F. Dathe eine T., Annenſir. 5 dem
Lohgerber Ch. Päſöld ein S., gr. Siptiſtr. 3 dem Kauf
mann A. Glöckner eine T, Biemarckſtr, 2; dem Hand
arbeiter J. Kathe ein S., Sand 10 dem Bäckermſir. O.
Maul eine T., rother Brückenrain 3; ein unehel. S. dem
Bäckermſtr. E. Schurig ein S., Dom 5; dem Schloſſer
W. Kloſe eine T., Unteraltenburg 39 dem Tiſchler W.
Fikentſcher ein S., Unteraltenburg 9 dem Fabrikarbeiter
W. Werner ein S., Saalfir. 2.

Geſtorben: der Mechaniker Robert Carl Forkel, 18
Jahre, Weiße Mauer 6; der Fiſchermſtr. Friedrich Karl
Gebhardt, 68 Jahre, Neumarkt 79 des Fabrikarbeiter J.
F. Pirtſchaft Ehefrau, Frieder ke geb. Ludwig, 57 Jahre,
Kurzeſtr. 9 die unverehel. Amalie Förſter, 89 Jahre,
Apothekerfir. 2; der Schneidermſtr. Friedrich Otto Quarch,
49 Jahre, Clobikauerſtr, 4; des LandesSecretäir J. Hoh
mann T. Clara, 23 Jabre, Weißenfelſerſtr. 5; der Dampf
ſchiffsbeſitzer Friedrich Augun Peuſchel, 58 Jahre, Teichſtr,
10 des Geſchirrführer F. Pfeiffer T., Anna Frieda Eiſe,
1 Jahr, am Klauſenthor 7 des Handarbeiter G. Bartſch
Ehejrau, Chriftiane Thereſe geb. Blume, 60 Jahre, Neu
markt 18; des Handarbeiter K. Rauſchenbach S., Guſtav
Willy, 2 Wochen, Unteraltenburg l der Kgl Amtszerichts
Diener a. D. Friedrich Lindiſch, 61 Jahre, Preußerſtr.
8 a des Modellttſchler A, Hädicke Ehefrau, Martha geb.
Trowmmler, 31 Jahre, Woltkeſtr., 3.

Kirchennachrichten.
Dom. Setauft: Paul Otto und Curt Wilhbelm,

Zu illingeſshne des Poſtſchaffners Hühnerbein Walter jfritz,
S. d. Modelltiſchlermeifters Schmidt; Willy Franz, S. d.
Handarbeiters Enke Emma Eliſabeth, T. d. Schuhmacher
meiſters Pagenhardt; Margarethe Anng, T. d. Fleiſchers
Gautzſch. Getraut: der Königl. Forſtmeiſier Karl
Victor Jacobi von Wangelin mit Frau Ottilie Emma
Amalie geb. Kaßuer in Tornau; der Handarbeiter Friedrich
Franz Enke mit Frau Minna Emma geb. Koch hier.
Beerdigt: die Handelefrau Amalie Förfier.

Stadt. Getauft: Anna Frida, T. d. Handelsmann
Sommer Emil Kurt, S. d. Schuhmachermſtr. Klepzig
Frida, T. d. Fabrikarbeiters Neumann Eugen Erich, S.
d. Buchdinders Stenzel Amalie Anna, unehel, T. Anna
Wiartha, unehel. T. Frida Minna, T. d. Handarbeiters
Meißner Minna Mariha, unehel. T. Getraut: der
Handarbeiter R, K. L. Böhme mit Frau B. M. M. geb.
Händler hier der Lohgerber F. K. A. Knothe mit Frau
H. F. E. geb. Pfeiſer hier. Beerdigt: die Ehefrau
des Handardeiters Pittſchaſt der Kgl. Amtsgerichtsdiener
Lindiſch.

Altenburg. Getauft: Guſtav Auguſt, S. d. Haud
arbeiters Auguſt Förſter; Clara Martha, T. d. Fabrik
arbeiters Eduard Füller. Getraut: der Cigarren
macher Wilhelm Dietze mit Frau Emma geb. Tauche der
Maler Heinrich Dietzel mit Frau Louiſe geb. Schmidr.
Beerdigt: Anua Frieda, T. d, Handarbeiters Friedrich
Pfeiffer die Ehefrau d. Tiſchlers Albert Hädicke der
Mechaniker Robert Karl Forkel.

Neumarkt. Getauft: Karl Friedrich, S. d. Cigarren
arbeiters Wolf Wilhelm Heinrich, S. d. Tiſchlers Hüttig
Marie Martha Euſe, T. d. Schuhmachers Weiſe Friede
rike Auguſte Luiſe, T. d. Drehers Schweizer Be
erdgt: die Ehefrau d. Handarbeiters Barſch,

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Frau

Böttger. Beide in Merſeburg.
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Königl. preuss, Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 192.

Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe

vom 14. bis 28. Mai er.,
Abends 6 Uhr

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 193.

Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
r Abſchnitten à 11 Mk. und i Ab
ſchnitten à 4,40 Mk. (auswärtige Beſteller
5 10 Pfg. Porto beizufügen) von

eute ab zu Dienſten.
Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe

191. Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom
24. Mai er. ab.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Der Rönigl. Lotterie Einnehmer

Schröder. [1754
Jagd Verpachtung.

Die Nutzung der Jagd auf den 92,345 ha
großen, trocken gelegten Knapendorfer
Teichen ſoll
Montag, den 20. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr
im „Hoſpitalgarten“ bei Merſeburg
auf 6 Jahre an die Meiſtbieten den ver
pachtet werden.

Schkeuditz, den 5. Moi 1895.
1725) Königl. Oberförſterei.

2Wieſen- Verpachtung.
Die lange Wieſe in Burgliebenauer

Flur mit 5,061 ha ſoll
Montag, d. 20. Mai, 10 Uhr

im Gaſthauſe Burgliebenau in 3 Parzellen
auf 6 Jahre an die meiſibietenden ver

pachtet werden, [1726
Schkeuditz den 5. Mai 1895.

Königliche Oberförſterei.

Schulbau.
Der Bau der neuen Schule zu Veſt a

Goddula ſoll durch Submiſſion ver
geben werden. Zeichnungen Anſchlag
und Baubedingungen liegen zur Einſicht
in der Pfarrei zu Veſta aus.

Unternehmungsluſtige werden aufge
fordert, ihre Angebote bis Ende d. Mts.
an den unterzeichneten Ortsſchulinſpector
einzuſenden.

Veſta-Goddula,d. 10. Mai 1895,
Der Schulvorſtand

und die Bau-Commiſſion.
Diethold, Pfarrer,

Orts-Schulinſpector. [1761

Feld Verpachtung
in Leung.

Mittwoch, den 15. Mai er.,
Nachmittags A Uhr,

ſollen im Gaßhauſe zu Leuna ea.
10 Morgen Feld u. 3 Morgen
Wieſen in Leunager Flur belegen, der
Frau verw, Hoffmann zu Közzſchen
gehörig, meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden,

Merſeburg, den 9, Mai 1895.
1729) Carl Rindfeisch,

vereid. AuctionsCommiſſar und
GerichteTaxator.

Bäckereigrundſtück
Preußerſtraße Nr. 2 iſt rech tbald
zu verkaufen. Näheres bei [1713
Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Formulare zur
Steuer

Reklamaklion
ſind zu haben in der

Merſeburger
Kreisblatt Expedition.

Uäarpiteanl
in jeder Höhe, 37, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerb!iche Anlagen bis Taxe

M. Albrecht,
19581 Bahnhof Corbetha.

VHypothek-Kapital
10 bis 15 Jahre feſt, auf Acker bis
auf Häuſer bis auf gewerbliche und
induſtrielle Anlagen bis zur Hälfte der
Taxe zu zeitgemäß niedrigem Zinsfuß.
Darlehen an gutſituirte Gemeinden und
öffentl. Körperſchaften ohne beſond. Sicher-
heitsleiſtung. Beleihung von Majoraten u,
Fideikommiſſen (Revenüen Hypotheken).
Finanzirung induſtriellerUnternehmungen,
auch des Baues von Sekundärbahnen.

Gefl. Off. sub M. St. 1746 an
die Kreisbl.Exp. [1746
S Tigerfinken-
Chiueſerfinken, Colibriſinken,
reizende Sänger, je 1 Paar Z Mark, Nachn.

(Leb. Ank. garantirt.) [1728
Schlegel's Thierpark, Hamburg.

Sternber9's
Schwimm- u. Pade-Anſtalten,

Leunger Straße Ar. 5
werden mit dem heutigen Tage eröffnet. ellenbäder, Schwimm- und
Nichtſchwimmerbaſſins für Damen und Herren, ſind auf das Bequemſte
eingerichtet.

Jn der Damenſchwimmanſtalt ſind noch mehrere neue Auskleideräume ge
ſchaffen und das Schwimmbaſſin vergrößert.

Schwimmſchüler u. Schülerinnen, welche im vorigen Jahre wegen
der oft kühlen Witterung ſich nicht freiſchwammen, können in dieſem Jahre für den
Preis der Freiſchwimmer den Curſus vollenden.

Auch ſei bemerkt, daß meine Bade Anſtalten oberhalb der Stadt liegen, alſo
den Zufluß des erſten reinen Waſſers bieten außerdem iſt der Aufenthalt auch
für Nichtbadende am ſehr geräumigen Saalufer ein äußerſt angenehmer Für
kühle Getränke und gute Speiſen iſt ebenfalls geſorgt.

Dem hochgeehrten Publikum für bisheriges Wohlwollen beſtens dankend, bitte
auch für's Fernere mein Unternehmen gäütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
(1744

Nob. Sternberg.

Adler-Drogerie

weiß, braun, ſchwarz.

Artikel, zu dilligſten Preiſen.

Eutenplan. Wilh. Kieslich Voßmarkt 3
empfiehlt

O. Pritze's
Bernstein- Fussbodenlackfarbe
in ca. 6-—8 Std. hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz er

zeugend, in jeder gewünſchten Farbe.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.
Oelfarben zum Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,

Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.
Waſſerfarben in allen Nuancen.
Lacke, als Bernſtein-, Copal-, Damar, Asphalt, Spirituslacke,

Kilobüchſe Mk. 2,20.

Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Broneen, Siecativ, Maſerpapier, Beizen, Leime, Stuhl-

flechtrohr, Pinſel, ſowie ſämmtliche in dies Fach ſe
ſo

e 2
a Fisen-Moorbad Schmiedeberg. i. a's

Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.
Vorzügliche Erfolge bei Kheumatismus, Giücht, Contracturen,
Lüähmungen, Nerven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Bedev ewig
Proſpecte gratis und franco.

nunmehr 9 Jahren

iſt reich illuſtrirt.

band 1,50 Mk.

Zur Belehrung aller Freunde des Obſt- und Gartenbaues iſt vor

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

eine wöchentlich erſcheinende, reich illuſtrirte Garten-
zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen
ſchnell emporgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzeitſchrift der Welt ge
worden iſt. Der praktiſche Rathgeber iſt jetzt ein Unternehmen von
einzig daſtehender Großartigkeit, welches nur für die Praxis arbetet.
An der Spitze der Redaktion ſtehen vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet mit.
ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarten für Neuheiten und ein 45 Morgen
großer, praktiſchen Verſuchen dienender Verſuchsgarten „Der Hedwigs
berg“. Jn einer eigenen Verſuchskellerei werden Sorten- und Maſchine n
verſuche mit Obſt- und Beerenweinen gemacht.

Alle Abbildungen werden nach lebenden Modellen,
Pflanzen 2c. nur für den Rathgeber gezeichnet.
buntes Aquarell Abbildungen von Obſtſorten, Blumen, Jnſekten c.

beigegeden, das von hervorragendem künſtleriſchem Werth. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau, auf den man bei jeder
Poſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljähr-
lich 1 Mk., mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei direktem Bezug unter Streif-

Probenummern verſendet gern unentgeltlich die

Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohn
in Frankfurt a, d. Oder. (1741

Unter der Redaktion ſteht

Der praktiſche Rathgeber

Vierteljährlich wird ein

RPeitpferde.
Wegen Ueberfüllung des Stalles ver

käuflich:
1) „Kismet“, ungar. Wallach, 165,

8jährig, mit ſehr viel Temperament und
enormer Ausdauer, ſehr geeignet für
Reſerveoſſfiziere der Cavallerie mit leichtem
Eewicht. 1200 Mk.

2) „Routé“ v. Ordéal (engl. Voll
blut a. d, Routé Goldfuchsſtute, hoch
vornehmes Commandeurpferd, 6jährig,
170 groß lammfromm, dabei ſchnittige
u. äußerſt vornehme Gänge, 2400 Mk.

Beide Pferde garantirt geſund u. fehler
frei. Ein Jahr im Adjutantendienſt und

auf Jagd geritten. [1751
Erfurt. V. KIlewitz,

Lieutenant, Art.Regt. 19,

Ein gutes Arbeitspferd
(brauner Wallach), iſt zu ver
kaufen bei A. Kaiser,

Handelsmann im Thüringer Hof“, hier.

l d Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnellReuter“s
Bureau, Dresden, OftraAllee.

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblauDruchrei

10-15000 Mark
ſind ſofort auszuleihen. Näheres in der
Kreieblatt-Expedition, [1747

Kutſchwagen
werden ſchnell und ſauber zu billigſten
Preiſen auflackirt und ausgeſchlagen.

A. RFü, pel, Maler,
1765] BalditzDurrenberg.

enriingſucht P. Kauf, Uhrmacher. [1721

Ein verheiratheter Geſchirr-
führer findet bei freier Familien-
wohnung dauernde Stellung auch werden
noch Arbeiter eingeſteut. [1803
Dampfßiegelei Kötſchau.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

1410] Halleſcheſte. 1011,
V vungobalber ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen
und können ſofort bezogen werden.

4

Amtshäuſer Ga.

Nur Carl Koch's Mährzwiebacb

kommt ſeiner Zuſammenſetzung u. Wirkung
nach der Muttermilch gleich.

Nur ber Koch's Mährzwiebacb

wirkt ernährend und gedeihl ich. [1755
Nur Carl Koch's Mährzwiebacb

macht alle Verdauungsſtörungen unmög-
lich, man gebe den Kindern daher, wenn
ſie gedeihen ſollen, Carl Koch's
Nährzwieback. Derſelbe beſitzt den
höchſten Nährwerth, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt
geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung, als: Scrophuloſe,
Drüſen, Darmkatarrhen, Rachitis,
Knochenkrankheiten c. zu ſchützen. Jn
Pack. u. Düten zu 10, 20, 30 u. 60 Pf bei
A. B. Sauerbrey, Merſeburg.
W. Ködel, Bäckermſtr., Mücheln.

beſte Qualität,Apfelwein, aKier 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz, Hochheim a. Main,

Getreidetor n

A. Selmar Schulze,
Kornbrennerei, Nordhausen.

5 Kilo Poſtfaß M. G6, incl. freo.

Molkerei Lüchow, E.
in Lüchow (Hannov.),

empfiehlt ihre [1627hochf. Tafelbutter
in Poſtkiſten à 9 Pfd. Jnb. zu 10 M.
franco gegen Nachn. Bei Abnahme
in Gebinden nach Vereinbarung billiger.

Anber-(Cichorien ist der beste.

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Ftiege i H., Brunnenſtr. 59. [1310

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jh ſende franco jeder Poſiſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund
J Limburger für 3 k.
I Sahnenkäſe für 2 80Pf.
i Backſteinkäſe für 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. II1119

Aus reinem e KeinBernſtein e i Spiritus-
fabrizt. W 2att.

Beſte Auſtrichfarbe für Fußböden,
Otto Frikze“s

Berustein-Oellackkarbe.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

r à 1 x 1,15.Allein- Verkauf
nur bei (1701

Oscar Lehbert,
Drogen-- und Farbenhandlung,

I6. Burgetrasse 16.
e Wuſterkarten gratis.

Gutes kräftiges Schrot
und vorzüglich gute Roggenkleie
verkauft billig die Futterhandlung
in Keuſchberg. 11801

Kover
2 Stück mit Pneumatik, gut erhalten,
1 Sommer gefahren (kein Schund) billig

zu verkaufen (1749Gustav Engel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

Von jetzt ab verkaufe ich Bauſand,
per Meter 80 Pfg. Der Sand wird nur
gegen Baarzahlung abgegeben, [1804

Ed. Brack, Zöllſchen.
S uche zum 1. Juli ein älteres, zuS verläſſiges Mädchen, welches in

Küchen und Hausarbeit tüchtig ſein muß
und gute Zeugniſſe hat.

Merzog,- GerichtsSekretär,
1760] Halleſche Str. 2, I.

14 ure ter r 4

Glühſtoffeiſen,
ſowie Glühſtoff (u7s9

empfiehlt billigſt

Gebr. Wiegandl.
Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und fronco.

den
Stoffe direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in Grofold
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige uns
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſ z Velvete

Man verlange Muſter mit Angabe Gewünſchten.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäſt
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fanta ſiewaaren (Porto nur25Pf.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy.

Postfach! [1474
Auskunft koſtenfrei.

Schaacke, Poſtſekretär a. D., Hannover.

it De und billiger mit Erfolg uſeen
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A.-0.,

Mersoburg.
Funkenburg.

Freitag, den 17. Mai 1895,
Abends 8 Uhr:

I. Abonnements-Concert
vom Trompetercorps.

Billets im Vorverkauf bei den Herren
H. Schultze jun., Fr. Wieſe Nachfl.,
E. Meyer, Bahnhofſtr., E. Wolff,
Roßmarkt à 30 Pf., an der Kaſſe 40 Pf,

W Zu dieſem Concert haben alle
noch ausſtehenden alten Billets Gültig-

keit. 1757W. Stutzer. Hoff.
7Bazarrr.

Der Bazar findet künftigen Sonntag
u. Montag d. 19. u. 20. d. M.
im unteren Saale des Schloßgartenſalons
(Sonntagsſchulſaal) ſtatt. Der Ein
gang durch den Schloßgarten.
m Montag, dem Verkaufstage findet
zum Beſten des Bazars Nachmittags
von 5 Uhr an ein Trompeter-
Concert im Schloßgarten ſtatt.
Für denſelben iſt weiter eingegangen
Ungenannt 20 M., Fr. v. Dieſt 20 M.,
Fr. Reg.-Rath Koppe 10 M., Fr. Ober
Reg Rath Hoppe 2 Blumenvaſen, 1 japan.
Kaſten, 1 Knaulbecher, 2 Kart. Briefpapier,
Fr. v. Landwüſt 4 Schürze, 1 Kinderkleid,
Fil. Hanewald 6 Notizbücher, 1 Bloc,
1 Schreibmappe, 1 Kinderkleid, 1 Rücken
kiſſen, 1 Tablett, 1 Federhalter, 1 kl. Vaſe,
3 Kochbücher, 2 Portemonaie, 1 Arbeits
körbchen, 1 Photogr. Rahmen, 6 Stück
für Würfelbude, Fr. Geh. Rath Becker
Schürze mit Stickerei, Deckchen, Häkel
arbeit, geſtrickte Weſte, Cigarren becher, Fr.

Amtmann Riemer 3 M., Fr. C. F. 6 M,
Frl. Uhlig 5 M., Fr. v. Pall nenſtein
Waſchebeutel, Ueberhandtuch, Schirm
futteral, Nadelkiſſen, Ungenannt 2 Spitzen
kragen Fr. v. Buggenhagen geſticktes
Theetuch mit 12 Servietten, Schreivmappe,
Bibliothek-Kaiſerbild in Rahmen, Kinder
jächchen, Kinderkleid, Shawl, 2 Tücher.

Um weitere Gaben wird freundlichſt
gebeten

Der Vorſtand
des vaterländ. Frauen Uereins.
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